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Deutsches Reich .
Prälat WrnLerer ft. In Mülhausen i . E . ver¬

schied im Hospiz St . Peter auf dem Odilienberg Prälat
Canibus Landolin Wint er er , Stadtpfarrer der St .
Stephanuspfarrei in Mülhausen . Pfarrer Winterer war
lange Jahre Mitglied des Reichstags und des Landesaus¬
schusses. Es war eine der markantesten Persönlichkeiten
des politischen Lebens in Elsaß -Lothringen .

*
Kolmar, 31 . Okt . Bei der Wahl eines Vertreters

der Stadt Kolmar in die Erste Kammer wurden
abgegeben für Bürgermeister Blumenthal 22 Stim¬
men, für Bankier Mannheimer 4 und für OberlandeA -
gerichtsrat Croissant 1 Stimme . Bürgermeister Blumen¬
thal ist somit gewählt .

Ausland .
Der Krieg um Tripolis .

Italien in Nöten.
Von den letzterTage vorgelegenen , sich widersprechen¬

den Meldungen über die neuesten Kämpfe bei Tripolis ,
scheinen sich jene zu bestätigen, die zu Gunsten der Türken
abgefaßt waren . Ter Oberkommandant des tripolitani -
schen Expeditionskorps mußte nach Rom melden , daß
allein in der Zeit vom 23 . - 26 . Oktober 13 Offiziere
und 369 Mann getötet , 16 Offiziere und 142 Mann
verwundet worden sind . Das paßt schlecht zu den vor-
hergeggngencn , römischen „Siegesdepeschen"

. Italien ist
in große unvorhergesehenen Schwierigkeiten gekommen.
Nachdem ihm die Besetzung von Tripolis ohne Kampf
und ohne Opfer gelungen war , glaubte es, der Marsch
ins Innere werde ebenso leicht gelingen . Es zeigt
sich stber jetzt, daß das italienische Expeditions¬
korps zu schwach ist , um dem entschlossenen Widerstand
der Türken mit Erfolg entgegentreten zu können. Schon
wird aus Nom gemeldet, daß die starken Nachschübe ,
die durch die letzten Kämpfe in Tripolis erforderlich
geworden sind, die Einberufung eines zweiten Jahr¬
gangs der Reserve nötig machen , die unmittelbar
bevorsrehe . Unter solchen Umständen wird es verständ¬
lich , warum Italien die zweifellos vorhanden gewesene
Absicht , die Kriegsaktion auf das Aegäische Meer aus -
zndehnen , so rasch dementierte : es braucht seine Flotte zur
Verteidigung der afrikanischen Küste und zum Schutz der

neuen Truppentransporte , die nötig geworden sind, um
die durch die türkischen und arabischen Gewehre geschaffe¬
nen Lücken zu ergänzen .

Ein anarchistisches Attentat .
Die oberitalienischen Blätter bringen folgende Auf¬

sehen erregende Meldung aus Bologna : Montag Mor¬
gen waren im Hof der dortigen Cialdini -Kaserne 300
Mann des 35 . Infanterieregiments , die nach Tripo¬
lis gehen sollten , versammelt . Der Oberst richtete ge¬
rade eine patriotische Ansprache an die Soldaten , in der
er sagte , sie sollten dem Baterlande Ehre machen , als
plötzlich ein Schuß krachte und der Oberstleutnant
Stroppa in die Brust getroffen zu Boden stürzte . Einer
der nach Tripolis bestimmten Soldaten namens Au gusto
Masetti hatte die Tat vollbracht . Der betreffende Sol¬
dat ist Anarchist und wollte mit seinem Attentat gegen den
Krieg protestieren . Als man ihn festnahm, erklärte er
ruhig : „Ich habe die in Tripolis gefallenen Kameraden
gerächt. Ich bin Anarchist und will lieber in Italien
fallen .

" — Dieser Vorfall ist nicht geeignet, den in
Italien aufsteigenden Pessimismus zu zerstreuen.

Die Türkei WM Sen Krieg.
In der Türkei wächst die Hoffnung . Eine Depesche

aus Konstantinopel meldet, die Pforte habe ihre
Botschafter angewiesen, die Mächte davon zu unterrichten ,
daß die Türkei auf eine Vermittlung verzichte und
jetzt entschlossen sei , den Krieg weiterzufüh -
rcn . Eine Abordnung von 4 Senatoren und 6 Depu¬
tierten soll die europäischen Hauptstädte besuchen, um
gegen Italien Propaganda zu machen . — Vom Kriegs¬
schauplatz in Tripolis wird gemeldet, daß starke ,
türkische Streitkräste den geschwächten Italienern gcgen-
nberstünden . Auch wird von Verlusten der Araber
berichtet.

Die Revolution Ln China
Die Rückeroberung von Hanka«

hat nach Depeschen des Reuter -Büros drei Tage in An¬
spruch genommen . Der Widerstand der Revolutionäre ist
noch nicht völlig gebrochen . Aus Erzählungen verwun¬
deter Soldaten , die von der Front zurückkehrten, geht
hervor , daß der Kampf bei der Einnahme von Siu -
Chianl - Iao am Freitag besonders heiß war . Die Auf¬
ständischen leisteten tapferen Widerstand und richteten
ein tödliches Feuer auf die Kaiserlichen von den

Fortuna ist die blinde Kuh , die instiuktmäßig dem Dchsen
nachrennt

Ludwig Kali sch.

Doraliese von Freilingen.
Von Helene von Mihla «.

79) (Nachdruck Verbote» .)

(Fortsetzung .)
17.

Der junge Pfarrer von Pirono hatte die Grabrede
gehalten — hatte sie halten müssen , denn cs gab ja
niemand in den Gemeinden Freilingen und Pirono , der
ihn hätte ersetzen können.

Nicht ganz fest und sicher hatte seine Stimme zu Be¬
ginn der Rede geklungen — wie ein Zittern war es durch
seine Worte gegangen — aber dann gewann er Kraft
und Ruhe — erstarkte mehr und mehr — bis er die
alte Wucht, die alte Macht , die Herzen erbeben und er¬
schauern machen, wieder erlangt hatte . — Der verstor¬
benen Gattin , des alten Herrn , die ihn so lange und treu
durch sein Leben begleitet hatte , gedachte er, und gedachte
vor allem der beiden Töchter , die hier am offenen Grabe
standen und um Heu Heimgegangenen Vater trauerten —
lobte die Treue , die Stärke , die nie ermüdende Geduld
der Aelteren und bedauerte das Los der Jüngeren , die
so früh zur Witwe geworden war . —

Und während er sprach — und während seine Stimme
einen immer wärmeren , volleren Klang erhielt , zerfloß
Alix , die Zarte , die Unselbständige, in Tränen '— und
sie fühlte alle Kraft von sich weichen und begehrte nach
einer Stütze — und da sie Doraliese in ihrer Nähe
hatte , schlang sie ihren Arm um deren Körper und lehnte
ihren Kopf an deren Brust , und Doraliese duldete diese
Umarmung , diese Zärtlichkeit — aber ihr Gesicht war
kühl und ruhig und hart , und um den Mund spielte ein
seltsames, undefinierbares Lächeln.

Fest waren ihre Blicke auf den Pfarrer gerichtet —
und sie staunte über ihn und staunte über sich - . Wohl
hörte sie seine Worte und verstand auch deren ISinn

— — aber alles in ihr blieb kalt und tot und unberührt
— — nur manchmal war ihr , als wüchse sie von Minute

zu Minute — als würde sie so groß, so entsetzlich groß —

daß sie auf alle Menschen, die hier rings um das Grab he¬
rum standen , von einer ungemessenen Höhe herabsehe.
— und das Lächeln um ihren Mund vertiefte sich —
und die Ruhe und Kühle in ihrem Gesicht ward größer
und größer — bis sie plötzlich zwei Augen auf sich ge¬
richtet fühlte — die zu forschen , zu prüfen schienen , und
unter dem Blick dieser Augen ward sie klein und schwach
und fast ein wenig demütig .

Herr Bruno von Pirono , Doralieses ehemaliger
Spielgefährte , stand dicht hinter dem Pfarrer , der nur
noch ein Gebet sprach und den Segen des Himmels auf
dieses Grab herabstehte . — Ein wenig lässig — ein wenig
gleichgültig stand er an einem Baumstamm gelehnt und
blickte zu den beiden Schwestern hinüber , die sich um¬
schlungen hielten . —

Wenige nur hatten ihn gewahrt , denn er stand fast
verborgen da — stand so da, als wollte er nicht ge¬
sehen , nicht bemerkt werden — denn er war ja nicht aus

eigenem Antrieb , aus eigener Anteilnahme gekommen — ;
war nur der Abgesandte des nachbarlichen Herrensitzes,
der die äußere Form nicht verletzen wollte .

Dann aber hatten seine Blicke Doralieses schlanke,
hohe Gestalt umfaßt — hatten mit Staunen und immer

größer werdendem Interesse das schmale , weiße, herbe
Gesicht umfaßt - und seine Gedanken , die bislang zer¬
streut umhergeflattert waren , begannen sich zu konzen¬
trieren — und die Blicke , mit denen er Doraliese musterte,
wm den von Augenblick zu Augenblick kritischer , forschen¬
der - bis er fühlte , daß der starke Strom seiner Gedan¬
ken zu ihr hinüberdrang — daß sie ihn gewahrte , daß
sie sich beunruhigt , geängstigt fühlte — und daß nun auch
ihre Gedanken sich mit ihm — ganz allem mit ihm
beschäftigten.

Doraliese von Freilingen , diese schlanke, vornehme
stolze Doraliese — die er heute zum erstenmal mit sehen¬
den Augen sah — dieses Mädchen mit dem klaren Blick
und dem überlegenen Lächeln um den jeiney Mund - -

Dächern der Häuser , von wo sie sich nur durch das
Feuer der kaiserl. Geschütze gezwungen, zurückgezogen. Der
Kampf wurde am Samstag mittag wieder ausgenommen ,
als die Stellung westlich der Rennbahn besetzt wurde . Der
Angriff auf Hankau wurde am Samstag abend
wieder eröffnet und die Stadt am Sonntag eingenommen .
Die Kaiserlichen wateten durch das Wasser, das ihnen bis
an die Brust ging und schossen die Aufständischen, die sich
ihnen entgegenstellten , nieder . Der Kampf in der Stadt
selbst dauerte bis vier Uhr nachmittags und setzt sich
in der Richtung auf Knei Chan fort . Hankau steht an
verschiedenen Stellen in Flammen .

In Peking
ist die Mandschuregierung von Furcht und Schrecken ge¬
plagt . Die Tätigkeit der Aufständischen in Taipuanfn ,
die sich eines Abschnittes der Bahn von Peking nach
Hankau bemächtigt haben , hat in Regierungskreisen wahre

. Bestürzung erregt . Man hat in großer Hast Trup¬
pen nach Schansi entsandt , andere werden zur Ver¬
teidigung der Hauptstadt bereit gehalten . Un¬
ter den Mandschubeamten ist eine Panik eingetreten , und
viele von ihnen bereiten sich zur Flucht vor . — In
einem kaiserlichen Erlaß , der veröffentlicht wor¬
den ist, rechtfertigt der Thron seine bisherige Untätigkeit ,
kündigt densofortigenErlaßeinerVerfassung
und die Bildung eines Kabinetts an , von dem
der Adel ausgeschlossen sein soll und sichert den
Aufständischen und den politisch Schuldigen Verzeih -
un g zu.

^
^

Petersburg , 31 . Okt. Der Staatsrat im Polizeide¬
partement Werigin ist als Mitschuldiger an der
Tätigkeit der Ostvana bei den Ereignissen in Kiew verab¬
schiedet worden . — Die Interpellation der Ka¬
detten über die Aufhebung des Ausnahmezu¬
standes ist in stürmischer Sitzung von der Reichs¬
duma angenommen worden .

Riga , 31 . Okt . Während des ganzen gestrigen Tages
wütete hier ein heftiger Schneesturm , der gro¬
ße n Schaden anrichtete . Zwei Segelschiffe gin¬
gen unter doch konnten die Mannschaften ge¬
rettet werden . Die Telegraphen - und Telephonverbind -
ungen sind unterbrochen . Der Eisenbahnver¬
kehr ist sehr erschwert .

Minsk, 31 . Okt. Im Gefängnis empörten
sich mehrere zu lebenslänglichem Zucbthaus Verur¬
teilte und befreiten insgesamt 105 Gefangene ,

das sollte die Braut des Pfarrers — der hier in wohl¬
klingenden und doch so phrasenhaften Worten sprach und
dessen ganze Art und Hallung etwas so Selbstgefälliges
und doch fto Schwaches an sich hatte — sein ?

Er staunte — staunte und fühlte mit diesem Stau -,
nen ein eigenes Unbehagen — ein eigenes Gefühl , das
fast etwas von Schmerz an sich hatte , in sich aufkommen.
— Er vergaß seine Umgebung — er hörte und bemerkte
nicht, daß des Pfarrers Stimme verklungen war und daß
ein Gesang aus Kinderkehlen anhob — er sah und hörte
und empfand nür die eine — die da still und regungslos ,
die schwache, schluchzende Schwester stützend , ihm gegeni-
überstand — und nun wieder ganz gleichgültig , ganz teil¬
nahmslos geworden schien .

Erst als die Menge sich langsam zerstreute und nur
die nächsten Angehörigen am Grab versammelt blieben,
wachte er aus seiner Versunkenheit auf , sah, daß der
Pfarrer , sein ehemaliger Pflegebruder , auf ihn zukam
und ihm die Hand reichte, und erwiderte den Händedruck
ein wenig kühl . Er schritt auf die beiden Schwestern
zu — sagte ihnen einige konventionelle Worte und schickte
sich dann zum Gehen an - aber bei jedem Schritt , den
er tat , war ihm, als zöge eine unsichtbare Macht ihn
zurück — zurück zu der — die da zwar innig umschlungen
mit der Schwester und doch so einsam gestanden hatte -

Und auch Doraliese , war es in diesen Minuten , als
zöge sie etwas fort von hier — fort von dem Grast ,
von der Schwester — dem Pfarrer — als müsst sie
ihnen sagen : „Lebt wohl !" und müsst den ) Nacheilen ,
der da so zögernd , so unschlüssig den Weg nach Pirono
zu hinschritt .

Aber ein paar Augenblicks später schon fühlte sie,
wie der Alltag und die Sorgen und tausend und tausend
kleine und große Fragen auf sie einstürmteu , und sie
löste sich aus Mx ' Umklammerung — warf noch einen
Blick aus das offene Grab — nahm Tante Marinka an
den Arm und schritt mit ihr langsam und nachdenklich
dem weißen , stillen Herrenhaus zu.

(Fortsetzung folgt. )



die mit Revolvern auf die Gendarmerie schaffen .
Zwei Gefangene wurden getötet , fünf und der Gehilfe
des Pristaws getötet .

Württemberg .
Dienstnachrichten .

Der König hat am 29 - Okrobcr die Notariatspraktikanlen
Kömp , in Tübingen zum Amtsgevichlssekrctär in Lcwgenbnrg , Geck
in Schorndorf zum AmtsgcrichtSsekretär in Neuenbürg, Herre in

Besigheim znm Amisgerichtsiekretär in «shingen und Schäfer in

Heilbronn znm Amtsgerichtssekretärin Crailsheim ernannt ; den rit .

Eisenbahnbauinspektor Schon bei der Generaldirektinn der Staats¬
eisenbahnen zum Cchenbahnbauinsvektor des inneren Dienstes bei dieser
Generaldirektion befördert, den tit Oberposisekretär Diehl bei dem

Bahnpsstamt Stuttgart auf Anstichen zu dem Postamt Nr . l in

Stuttgart versetzt, eine gehobene Postsekretärstelle bei dem Postscheck¬
amt Stuttgart dem Postsekretär Botsch bei diesem Amte übertragen,
den Postsekretär Schultheiß in Leutkirch auf Anstichen nach Ochsen¬
hausen versetzt , sswie die Postpraktikanten 1 . Klasse Etzel und Mül -

l e r (Erwin) zu Oberpostassistenien bei dem Postamt Nr . 1 in Stutt¬

gart und Saut er und Einsied ler zu Oberpostassistcnten in Gmünd
ernannt.

KeineLebensmittelteirerung Ln Württemberg?
In dew Mitteilungen des Statistischen Landesamtes

wird die Frage untersucht, ob zur Zeit in Württemberg
eine Lebensmitteltenerung vorhanden ist oder nicht. Das

amtliche Organ kommt zu dem Ergebnis , „daß von einer

derzeitigen allgemeinen und ungewöhnlichen Teuerung ,
wenn man die fetzigen Preise mit dem Stand im Durch¬

schnitt der letzten 3—5 Jahre vergleicht, Wohl nicht

gesprochen werden kann.
" Zur Begründung wird ausge -

fnhrt :
Gestiegen sind im Preise allerdings mehrere wich¬

tige Nahrungsmittel , namentlich stark die Kartoffeln
(Preiserhöhung im Landesdurchschnitt 51 Proz . ), welche unter
der Henrigen trockenen Witterung besonders gelitten haben ; daß
aber lediglich die W i t t c r u n g s v e r h ä l t n i s s e diese enorme
Preissteigerung veranlaßt haben, ist anö der seitherigen Preis¬
entwicklung deutlich zu ersehen . Eine erhebliche Preiserhöhung
in: Vergleich zu dem Durchschnitt der letzten Jahre weisen ferner
Ochsen - Rind - und Kalbfleisch aus ; doch ist in den
letzten Monaten bei diesen Fleischsorten ei» Rückgang einge-
treten . Auch ist, was das Rind - und Kalbsleisch anbelangt , der
derzeitige Stand gerade kein außergewöhnlich hoher zu nennen ,
vielmehr in den früheren Jahren hin und wieder zu beobachten
gewesen oder sogar überschritten worden , wogegen allerdings
der Preis von Ochsensleisch , welches jedoch zu dein Fleischkonsum
den weirans kleineren Teil liefert , im Sommer dieses Jahres
eine seither noch nie dagewesene Hohe erreicht hatte . Die Preise
von Schweinefleisch sodann, welches für die breiten Volks¬
schichten die ^nichtigste Fleischgattung bildet , haben derzeit im
Vergleich zum Durchschnitt der letzten 5 Jahre in Stuttgart
einen niedrigeren , im Landesmittel einen nur uni weniges
höheren Stand , und auch im Landesmittel ist in den letzten 5
Jahren öfters ein höherer als der jetzige Preis zu verzeichnen
gewesen . Die Schweineschlachtungen haben so stark zugeuom-
men , daß die FleischversorgUng im ganzen genommen bis jetzt
noch nicht Not gelitten hat . Zu einem wesentlichen Teile sind
zweifellos die hohen Preise von Ochsen -, Rind- und Kalbfleisch
daraus zurückzusühren, daß wir schon mehrere Jahre keine
normalen Futterernten mehr hatten ; wiederholt hat
die Einbringung des Futters in den letzten Jahren durch un¬
günstige Witterung notgelitten und in dem heurigen heißen
Sommer hat der zweite Futterschnitt (Oehmd ) fast völlig ver¬
sagt . Dazu kommt Heuer das starke Auftreten der Maul - und
Klauenseuche , welche durch die notwendig gewordenen Ein¬
schränkungsmaßnahmen (Marktoerbvte u . a . ) ebenfalls zur
Fleischteuerung beiträgt . Aehnliche Gründe wie bei der Er¬
höhung der Fleischpreise von Rindvieh sind es , welche auch zu
der erheblichen Preissteigerung von Milch , But¬
ter und Käse beigetrageu haben. Stärkere Preiserhöhungen
haben weiterhin Eier , Erbsen, Grünkernmehl , Kassee , Tee , Zucker ,
letzterer ebenfalls infolge der durch die heurige Trockenheit ver¬
ursachten Wenigerernte an Zuckerrüben, erfahren . Andererseits
aber sind verschiedene Artikel im Preise annähernd gleich ge¬
blieben oder sogar gesunken . Das wichtigste menschliche Nahr¬
ungsmittel , das Brot , ist im Preis teils nur ganz wenig
gestiegen , teils sogar (Stuttgart ) herabgegangen . Im Preis
unverändert blieb Soda . Mehl ist teils gleichgebliebcn, teils
zurückgegangen, desgleichen Linsen, Reis und Gerste zum Ko¬
chen, Haserslocken , Malzkaffee, Erdöl , Stärke , gesunken im Preis
sind wichtige Bedarfsartikel , wie Spiritus , Koks , Braunkohlen .
Bei anderen Artikeln endlich ist keine gleichmäßige Preisbeweg¬
ung nach oben oder nach unten , vielmehr an den einen Orten
eine Preissteigerung , an anderen keinerlei Preisveräudecung , und
wiederum an anderen Orten ein Preisrückgang zu beobachten ,
so bei Essig , Makkaroni, Sago ."

*

Herbstversammlung des Schwab. Albvereins .
Dbernvorf, 30. Okt

Nachdem bereits am Samstag abend im Hotel König Wil¬
helm eine Ausschußsitzung des Gesamtvereins zwecks Vorbereit¬
ung der von der Mitgliederversammlung zu beratenden Gegen¬
stände, sowie darauf folgend zwangloses Beisammensein mit
den Mitgliedern der hiesigen Ortsgruppe startgcsunden hatte ,
begann gestern vormittag 11 Uhr im Rathaussaal die Mit¬
gliederversammlung , die von hiesigen und auswärtigen Alb-
vereinlern stark besucht war . Der Vereinsvorstand , Rechtsan¬
walt C a m m e r e r - Eßlingen eröffnet« und leitete die Ver¬
sammlung . Stadtschnlthetß >L> u l z m a n n - Oberndorf begrüßte
die Erschienenen im Namen der Stadt , Rechtsanwalt Gutheinz -
Oberndorf überbrachte die Grüße des Schwarzwaldvereins . Auf
Antrag von Gauobmann Singer wurden zunächst die Wahlen
mündlich vorgenommen und die Vorsiandschast wiedergeivählt.
Rechtsanwalt Eammerec-Eßlingen Vorsitzender, Professor Nägele
Schriftleiter und Rechnungsrat Ströhmseld Rechner. Als Schrift¬
führer des Ausschusses wurde Reallehrer Eisele-Göppingen wie¬
der bestellt . Bon den 15 Ausschußmitgliedern wurden die ersten
14 wieder einstimmig gewählt , für den 15 ., Rechnungsrat
Sprandel , der zurückgetreten war , wurde Oberförster Schultz -
Geislingen gewählt . Als Ersatzmänner wurden neu gewählt :
Dr . Hagel-Ulm uud Fabrikant C . Arstold-Oehringen .

Sodann erstattete Vorstand Cammerer den allgemeinen
Bericht . Einleitend gedachte er der am 7 . September 1911
verstorbenen Witwe des Dr . Salznianu (Sohn des Gründers
des Albvereins ), die den Albverein durch Stiftungen reich
unterstützte . Znm ehrenden Andenken erhoben sich die Anwesen¬
den von den Sitzen . Der Verein ist auch in diesem Jahre
wieder stark gewachsen . Größere Arbeiten hat er geleistet auf
der Teck (Orieutierungsriug sertlggcstellt), am Kastell Köngen,
Roßberg - und Römersteintnrm u . a . Die Ausstellung des Alb¬
vereins habe bei der Internationalen Reiseausstellnng in Ber¬
lin gute Anerkennung gefunden. Die von vielen längst er¬
wartete Wegkarte könne in diesem Jahre leider nicht mehr zur
Ausgabe gelangen wegen des Streiks der Steindrucker . Red¬
ner verlas sodann die verwilligten Gelder für Bauten und
andere Vereinsbestrebungen : 1000 Mark für Altertumsforschung ,
für Ruine Staussenberg im Eutinger Tal 200 Mark , für den
Oberhohenberg 100 Mark , geologische Pyramide in Oberndorf
200 Mark u . a . Professor Nägele erstattete den Bericht der
Scbristleitung . Die Zahl der Neueintretenden in diesem Jahr
betrug 3000. Die Vereinsblätter , die im lausenden Jahre in
einer Auflage von 39 000 herauskamen , werden im kommen¬
den Jahre in 40 000 Exemplaren hergestellt. Redner bemerkte
ferner , daß die Albvercinsblätter ebenso wie die des Schwar :-
waldvereins dem Landesausschuß sür Natur - uud Heimatschutz
ihre Spalten * geöffnet haben , was seitens des Albvereins ßin

großes Entgegenkommei: bedeute, da er mit guten Beiträge ::
reichlich versehen sei .

Rechnuugsrat Ströhmseld erstattete den Rechnnngsbe-

richt . Es seien 639 zahlende Ortsgruppen vorhanden . Bon
den 639 Vertrauensmännern entfallen beruflich auf Land- und
Forstwirtschaft 5,48 Proz . , Industrie 10 Proz . , Handel und Ver¬
kehr 20 Proz . , Militär , kirchliche und staatliche Beamte , Lehrer
w . 64 Proz . (Lehrer allein 32 Proz .) , ohne Beruf 0,78 Proz .
Im Jahre 1910 hat der Verein um 6,52 Proz . an Mitglie¬
dert zugenommeu. In den 23 Jahren seines Bestehens habe der
Verein rund 1 Million Mark eingenommen . Entsprechend sind
auch die Ausgaben : für die Albvereinsblätter 331000 Mark ,
sür Karten 157 000 Mark , für Weganlagen 61500 Mark/ sür
Wegbezeichnungen 50 000 Mark , für Aussichtstürme rc . 63 000
Mark , für Schutzhütten 18 000 Mark , für schütz alter Denk¬
mäler 15 000 Mark .

Professor Nägele erstattete dann Bericht über die Haupt¬
versammlung des Vereins deutscher Gebirgs - und Wanderver -
einc in Witduugen , an der sieben' Schwaben tellnahmen . lieber
die Schülerherbergen sagte er , daß deren Besuch im letzten Jahr
sich unheimlich gesteigert habe und von 797 im Vorjahr auf
1581 Personen gestiegen sei, sich also verdoppelt habe. Die
Schülerherbergskarten werden deshalb künftig nur noch gegen
eine Gebühr von 2 Mark verabfolgt . Im weiteren Verlause
der Versammlung wurde beschlossen, nächstes Jahr , außer der
Wegkarte eine IlmgebungSkarte auszugeben und zwar Blatt Gam -
mertingen -Trochtelfingen , hierfür wurden 7000 Mark bewilligt .
Die Frühjahrsversammlung soll wieder in Plochingen statt¬
finden und dort Zeit und Ort der nächsten Herbstoersammlung
festgesetzt werde:: . Für die Ausstellung,

' die i :n April
1912 in Stuttgart beginnt (Ableger der Intern . Reiseausstellung
in Berlin ) , werden 800 Mark genehmigt . Weiter wird unter
Bewilligung der nötigen ltzredite der Ausschuß ermächtigt , das
Kastell Köngen weiter auszubanen , das Vereinszeichen weiter
schützen zu lassen und neue diesbezügliche Lizenzverträge abzu¬
schließen , den Mietvertrag mit Professur Nägele (Wohnung ) zu
erneuern uud mit der Druckerei Schnürlen -Tübiugeu weiteren
Vertrag zu schließen . Der Schneeschuhabteilung des Schwäb .
Albvereins wird erlaubt , au dem Albvercinszeichen ein Emblem
des Schneeschuhlanfs anzubringen . Die Frage der Aufnahme
von Körperschaften (Studentenverbindungen ) in den Verein rief
eine lebhafte Debatte hervor , wurde aber schließlich von der
Tagesordnung abgesetzt . Schließlich sprach Professor Nägele noch
über Ortsgruppeuzwang und Ströhmseld über Jugendwandern ,
woraus nach einem Dankwort des Oberndorfer Vertrauens¬
mannes die Sitzung geschlossen wurde .

*

Die Landtagsersützwahl in Crailsheim
ist auf Mittwoch den 29 . November anberanmt worden . —
Die Fortschrittliche Volkspartei hat , wie wir
hören , den Crailsheimer Gemeinderat , Gerbsrmeister
Schaffer , als Kandidaten aufgestellt . Schaffer genießt
in Stadt und Land allgemeines Ansehen, nicht zuletzt
auch durch die umsichtige Leitung der Stadtverwaltung
bis zur Wiederbesetzung des Stadtvorstandpostens in
Crailsheim .

Nürtingen , 30 . Okt . Eine aus allen 4 Oberänl-
tern des 5 . Reichstagswahlkreises zahlreich be¬
suchte Vertrauensmännerversammlung der Konservativen
Partei und des Bundes der Landwirte faßte den Beschluß
die Kandidatur zum Reichstag dem Landtags¬
abgeordneten Hiller in Stuttgart anzutragen .

Stuttgart , 3l . Okt . Der König ist zum Besuch der
Familie seiner Tochter nach Neuwied abgereist.

Stuttgart , 30 . Okt . Am 7 . November tritt der
Evangelische Syndikus zu seinen Beratungen zu¬
sammen, die sich Heuer namentlich auf den Entwurf eines
Gesangbuches für die evangelische Landeskirche erstrecken
werden.

Stuttgart , 30 . Okt . Ingenieur Edward Richter
wird am Sonntag den 26 . November über seine Erleb -

. nisse während seiner Gefangenschaft in der Türkei einen
öffentlichen Vortrag mit Lichtbildern halten . — Auf Ver¬

anlassung des unter dem Protektorat der Herzogin von
Urach stehenden Elisabethenvereins hält am kommenden
Sonntag Prinz Max von Sachsen einen Vor¬

tragsabend .
Metzingen , 30 . Okt . Bei der 2 . Ortsvorsteherwahl

in Ried er ich wurde Verwaltungspraktikant und Schult -
heißenamtsassistenten Schund mit 133 Stimmen gewählt .
Tie erste Wahl wurde nicht bestätigt , weil der Gewählte das

porgeschriebene Alter noch nicht erreicht hatte . Dies ist
übrigens auch jetzt noch nicht der Fall .

Tuttlingen , 30 . Okt . Schultheiß Köhler von
Gnnningen tritt ans 1 . Dezember von seinen : Amte zu¬
rück . Die Neuwahl wurde ans den 21 . November festgesetzt.

Geislingen a . St - , 30 . Oct . Zur Abfindung des
Schultheißen Schneider von Altenstadt , der we¬

gen der Vereinigung der beiden Gemeinden Geislingen
und Altenstadt von seinem Amte zurücktritt , beschlossen die

bürgerlichen Kollegien eine in fünf Jahren zurückzahl¬
bare Schuld in Höhe von 25 000 M aufzunehmen . Die
Gemeinde Altenstädt hat für sich weitere 5000 M aufzu¬
bringen .

Nah mW Fern .
Ter „Nene".

Aus Pforzheim wird berichtet : Ganz unheimliche Wirk¬
ungen hatte der „Neue" bei einen: Einwohner der Vorstadt
Brötzingen . Nach einer schweren Sitzung entledigte er sich
um Mitternacht mitten in der Stadt auf der Straße seiner
sämtlichen .Kleider einschließlich Hemd und lief splitternackt, wie
ihn der Herrgott geschossen, eine halbe Stunde weit nach Brö¬
tzingen nach Hause, wo man ihn mit sehr gemischten Gefühlen
empfing. Ais

' Leutc in Pforzheim die Kleider unweit des Wassers
fanden , glaubte man an einen Selbstmord . Erst später klärte
sich die betrunkene Geschichte auf .

Lebendig begrabe ».
Aus Berlin wird berichtet : Montag nachmittag gegen

zwei Uhr fanden spielende Kinder auf den : unbebauten Grund¬
stück Tristotstraße 11 — l6 den vierzehn Jahre alten Arbeits¬
burschen Willi Hensel etwa einen Meter tief eingegra -
b e :: vor . Es ist zweifelhaft , ob ein Unglücksfall oder ein Ver¬
brechen vorliegt . Im Zusammenhang mit der Auffindung der
Leiche ist die Mutter des Knaben festgenommen worden.

Armer Schlucker.
Einen eigenartigen „ Sport " treibt der im Gerichts¬

gefängnis in Dortmund internierte Strafgefangene
Dannenberg . Er verschluckte vor einigen Wochen in sei -§
ner Zelle vier Löffelstiele , so daß er dem Krankenhause
zngcsührt werden mußte . Als man ihn dieser Tage von
dort ins Gefängnis zurückgebracht hatte , fand er wiederum
Gelegenheit , zwei der schwer verdaulichen Gegenstände zu

verschlucken . Man schaffte ihn daher abermals nach dem
Krankenhause . Hoffentlich bekommt er nun . in Zukunft
keine Löffel mehr zu sehen .

Weitere Nachrichten :
In Stuttgart brach ein Fußballspieler beim Spiel einen

Fuß-
In 9ter es he im hat sich in einem Anfall von geistiger

Störung der Vorstand des Postamts erschossen.
Bei Besteigung deS Kamer (Berner Alpen , verirrten sich

am Sonntag Abend drei Touristen eins Nürnberg . Der 22jühr .
Apotheker Börner stürzte dabei tödlich ab . Seine Leiche
ist geborgen.

In Tetschen wurde die 2l ;ährige Prostituierte Ungar¬
mann im Zimmer eines össentlichen Hanfes durch Messerstiche
ermordet aufgefunden . Der Tat verdächtig ist ein etwa
18jähriger Bursche in Schifserkiridung und reichsdentick .em Dialekt .

Gerichts aal .
Waldsee, 30 .» Okt. Vor dem hiesigen Schöffen¬

gericht wurde dieser Tage ein Fall aus Beamten -
kr eisen verhandelt , der allgemeine Beachtung verdient :
Zwischen dem 39 Jahre alten Eisenbahnsekretür D . in
Aulendorf und seinem Vorgesetzten Bahrrhowerwatter
M . trat im Laufe des vorigen Jahres ein gespanntes
Verhältnis ein, weil sich D . durch eine vnnstiiche An¬
ordnung seines Vorgesetzten schikaniert fühlte . T . sam¬
melte nun das ganze Jahr hindurch Material gegen den
Bahnhofvcrwalter, ' um ihn iü Aulendorf unmöglich zu
machen . Er richtete seine Tätigkeit auch gegen die Ehefrau
des M . Bei dieser Gelegenheit versäumte er nicht, auch
das dienstliche und außerdienstliche Tun und Lassen seines
früheren Vorgesetzten, der seit etwa drei Jahren nicht
mehr in Aulendorf ist und der ihm ebenfalls unbequem
war , nachträglich einer strengen Kontrolle zn unterziehen .
Meistens vom Hörensagen brachte er gegen die drei Per¬
sonen ein so umfangreichxs Material zusammen , daß er
ca . 60 Folio -Seiten damit ausfüllen konnte. Diese An¬
klageschrift überreichte er zn Anfang dieses Jahres der
K . Gencraldirektion der Staatseisenbahnen und bat um
eine gründliche Untersuchung . Diese hat alsbald stattge¬
funden mit dem Ergebnis , daß seine teils sehr schweren
Beschuldigungen fast durchweg ans der Lust gegriffen wa¬
ren und daß der Beschwerdeführer von der Station Aulen¬
dorf weg versetzt wurde . Außerdem haben die drei in
so frivoler Weise Angegriffenen , Beleidigungsklage gegen
D . erhoben . In der Schöffengerichtsverhandlung wurde
er zu der Gesamtgeldstrafe von 175 Mark und zur
Tragung der nicht unbeträchtlichen Kosten verurteilt .

Leipzig, 30 . Okt . Das Reichsgericht verwarf
die Revision des Taglöhners Joseph Raith , der am

28 . Sept . in Regensbnrg wegen vorsätzlicher Ermordung
eines Hilfsschutzmanns zum Tode verurteilt worden war .

Leipzig, 30. Okt . In dem Prozeß gegen die 3 Vor¬
standsmitglieder der Sportive .Lorraine erkannte
das Reichsgericht aus Verwerfung der Revi¬
sion . Der Hausfriedensbruch sei einwandfrei festgestellt
und die Angeklagten seien sich der Rechtswidrigkeit ihres
Vergehens bewußt gewesen , da der Saal durch ein Vor¬
hängeschloß gesperrt war .

Vom Fisch und Fleisch .
Die Erörterung der Lebensmittelteuernng und der

Mittel ihr abzuhelfen gibt einem sozial-hygienisch in¬
teressierten Arzt — Dr . Laguer -Wiesbaden — Veran¬
lassung im „ Tag " wiederholt ans die Unterschätzung der
Fischkost und die Neberschätzung der Fleischgerichte seitens
aller Schichten unserer Bevölkerung hinzuweisen . Es ist
bekannt , daß die früher als notwendig bezeichncte Eiweiß¬
menge seit geraumer Zeit von Aerzten als übertrieben
bezeichnet wird . Heute werden für einen über 70 Kilo
schweren erwachsenen Mann 153 Gramm Eiweiß , also
etwa Pfund Schlachtfleisch als genügend bezeichnet .
Warum ersetzen wir nun das Fleischeiweiß nicht mehr¬
mals in der Woche durch das der Fische , insbesondere
der Seefische, wie es die Engländer und andere Völker
machen?

Die Fischmahlzeit verhält sich im Preise und Eiweiß-
gehalt zu der von Fleisch wie folgende Tabelle zeigt :
man erhält für eine Mark in Gramm Eiweiszqebalt Heizwert

in Gramm (Kalorienmenge )
Schellfisch . . . . . 1666 282 1200
geräucherten Schellfisch . 1430 246 1032
Kabeljau . . . . . . 1400 224 980
frische Heringe . . . . 832 194 2395
billiges Rindfleisch . . 770 119 2149
gutes Rindfleisch . . . 641 98 1019

Fragen wir nun , warum sich trotzdem die Seefische
nicht einbürgcrn , so stehen dem — der Salzheringsocr -

brauch hat Pro Kopf von 1908 bis 1910 in Deutschland
stetig zugenommen — zwei in dem Haushalt des Kon¬
sumenten selbst gelegene Momente entgegen ; wir nehmen
dabei an , daß durch verbesserte Technik der Zufuhr (Kühl¬
wagen , rascheste Beförderung ins Binnenland ) die in ihr
liegenden Hindernisse gehoben werden können.

1 . Die Hausfrau und speziell die Arbeiterfrau versteht
es nicht oder hat keine Zeit dazu , Seefische schmack¬
haft und variabel zuzubereiten .

2 . Manchen Seefischen fehlt die Sättigungsfähigkeit ,
dem sie Verzehrenden das „Schlnßgefühl "

; es fehlt
ihnen das den Magen füllende Volumen ; sie sind
ferner — ausgenommen Heringe — fettarm und
darum auch in der Heizkraft dem gleichen Oman -

. tum Fleisch , dem sie an Billigkeit und an Eiweiß-
näbrwert weit überlegen sind, an Kaloriengehalt —

ausgenommen wiederum die Heringe — unterlegen
(siehe Tabelle ) . Auch fehlen den Seefischen die

Extraktivstoffe : letztere sind zwar , in großen Fleisch¬
mengen genossen , für Herz und Nerven schädlich !
in kleinen Quanten aber sind sie ein appentanrege ::-

des Genußmittel . — Seefische verlassen den̂ Magen
in ganz der gleichen Zeit — zwei bis drei Stunden
— wie Fleischgerichte: sie sind also durchaus nicht

scknoerverdaulich : auch die Resorption im Darm ist für

Fisch und für Fleisch die gleiche . .
Dem Punkt 1 wäre dadurch nachznhelfen, daß . dw
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